. Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 

8 Nontags. — Pränumerations⸗Preis 

fir Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 q. 


— 


Nr. 20. 


Abonnements-Einladung. 


g Für die Monate Februar und März eröffnen wir 
ein Zweimonatsabonnement auf die 


r . > 
„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Mk. 
durch die Poſt bezogen 1,68 Mk. 
Ay Eulmfee und Umgegend nimmt Kaufmann 
aberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Die Landwirkhſchaft, Kornpreiſe und 
A 5 Ereoͤit. 
ordergrunde des Tagesintereſſes ſteht heute wieder die 
e Es ift allgemein bekannt, dab der neue Handels⸗ 
e , ah deutſchen Reiche und Oeſterreich⸗Ungarn in 
der G efreiden le dee leben SO eine Ermäßigung 
181 a \ / der Reichstag dieſe Er: 
telt g gutheißen wird, darüber ſind die Ansichten er 
Erklazun er freikonſervative Abg. von Kardorff hat neulich eine 
hal Neich rag fem worin er ziemlich zuverſichtlich behauptet, 
Auf unde ag Sale eine ſolche Ermäßigung nicht beſchließen. 
n e ven Stellen iſt man wieder anderer Anſicht und glaubt, 
n 0 erheblicher Theil der Centrumspartei für eine Herab⸗ 
at er Getreidezölle ſtimmen und die Annahme derſelben 
hi ie Volksvertretung ermöglichen wird. Es kommen ver⸗ 
e Punkte bier in Betracht, die als Thatſachen gelten 
2 n, Kanz gleichgiltig, ob die Zölle oder der Zwiſchenhandel 
Fuer zur Vertheuerung der Korn- und Brodpreiſe beigetragen haben. 
Steiger iſt, wir haben dieſe Theuerung, die auf dem Lande eine 
N gerung des Werthes von Grund und Boden, in den Städten 
ne Erſchwerung der Exiſtenz, Erhöhung der Löhne zur Folge 
gehabt hat. Um dieſe Thatſachen kann man nicht herum, damit 
muß unbedingt gerechnet werden. Es iſt richtig, daß es ſchon 
eiten gegeben hat, in welchen die Kornpreiſe mindeſtens ebenſo 
hoch, wenn nicht höher, als heute waren. Nur darf man dann 
Fire) den Umſtand nicht zu erwähnen vergeſſen, daß damals ganz 
a ere Verhältniſſe herrſchten, Alles einfacher, Miethen, Abgaben 
a 1 viel, viel niedriger als heute waren. Es würde ja doch 
Akan Ba ein Menſch über die Preiserhöhung der Haus⸗ 
jahre 0 edürfniſſe reden, wenn der Ueberfluß der Milliarden- 
nu fich derrſchte Der iſt aber nicht vorhanden, und darum 
verhält ch der Druck, der aus der Vertheuerung der Conſum⸗ 
1 0 5 erwächſt, ſchärfer geltend, als es ſonſt der Fall ſein 
5 9 a" Induſtrie ſind durch die geſteigerten Lohnanſprüche 
Sache „bequemlichteiten entitanden, das iſt eine bekannte 
ar und wenn darum die Reichsregierung beim Abſchluß von 
Fabrit Handelevertragen darauf ſieht, daß der Abſatz deutſcher 
A 111 e im Auslande wieder mehr geſichert iſt, ſo iſt das nur 
zu billigen. Die Landwirthſchaft ſagt nun: „das darf nicht auf 


Sprühende Funken. m 


Roman aus der neueſten Zeit von 9. Waldemar. 


b (19. Fortſetzung. 
„Ich könnte es nicht eee 


wönnen die böſen Leidenſchafte 
g n: 
ae die Oberhand mit Deinem Herzen, Albert!“ flüſterte 
ten mit unterdrücktem Schluchzen. „Ich will mich jetzt 
den f en Beben, aber überlege immer bei Allem, was Du thuſt, 
ich zu Di ſprichſt, daß Du jetzt nicht mehr allein ſtehſt, daß 
welgerl ir gehöre mit Leib und Seele und daß Du mich un⸗ 
3 —— ich ine Verderben ziehſt, ſobald Du Etwas gegen — 
liebſt, wie A kg wind Wenn Du mich wirklich jo 

8 „wir i i ; 
Bitte zu erfüllen; a ein Leichtes ſein, meine 


, icht weiter, Marie en!“ 
die Stunde, dieſe erſte Sage 


niemals ertragen, ge⸗ 


die Sucht nach Vergeltung 


fiel er ein. „Genießen wir 


reuen wi unſeres jungen Glückes, und 
Ae wolle » Daß unfere Herzen ſich gefunden haben. Das 
Es gelang Au gerroft der Zukunft überlaſſen!“ 

über feinem jungen Glmwirllich, die dichten Wolken, die ſich 
ſtreuen und ſeine V 1 zuſammenzuballen drohten, zu zer⸗ 
regend eine Braut von dem unerquicklichen, ſie Beide auf⸗ 
genden Gedanken abzubringen. Trotzdem h tte das unan⸗ 
genehme Gefühl, als er nach einer 1 R 


aus verließ, als befände er fi 
5 auffliegen und ihn 5 5 ſich ö 
2. ariechen treu und innig und hatte ſei i 
Hebei; dennoch vermochte er demſelben nicht ſei 
ſpalt, in dag zu un Wie jollte das Js 

. en er gerathen war, ſchien endlos i 
El und doch mußte Etwas geſchehen; 3 9 "üben 
* uß kommen. Nach welcher Seite er 

unmöglich. Seine Braut aufzugeben, zerriß 


Herz; ſeiner Ueber g 
iöher „eberzeugung, ſeiner Ehre, d 
bisher gehuldigt, dem er jeden Gedanken, e 


| 


SBegründet 1760 


— 6 O 
Sonnabend, den 24. Januar 
unſere Koſten geſchehen, wir können die Zölle nicht entbehren, 
zumal ſie es nicht ſind, welche in Wahrheit die Getreidepreiſe 
erhöhen!“ Der letzte Punkt kann aber bei einer wirthſchaftlichen 
Zwangslage nur durch die Praxis geprüft und bewieſen werden, 
jedenfalls muß in irgend einer Weiſe dafür geſorgt werden, daß 
da, wo ſich Mißverhätniſſe im wirthſchaftlichen Leben finden, 
dieſe ausgeglichen werden. Da muß jeder Theil etwas nachgeben 
zum Beſten des Ganzen, Alles über den Haufen zu werfen, geht 
aber nicht an. 


Wenn man von der Lage der Landwirthſchaft ſpricht, ſo 
kann man nicht Alles in einen Topf werfen, weder beim Groß- 
grundbeſitz, noch beim Bauernſtande. Wenn weiter behauptet 
wird, in den Städten würden zu große Anſprüche an das Leben 
geſtellt und für Vergnügen ꝛc. zu viel Geld verbraucht, ſo iſt 
doch auf dem Lande Manches anders geworden. Das liegt nun 
einmal in der Zeitſtrömung, aber ein Uebermaß von Vergnü⸗ 
gungsſucht iſt doch heute wirklich nur in vereinzelten Fällen zu 
verzeichnen. Wir haben nun Großgrundbeſitzer, die jo daſtehen, 
daß ſie auch bei einer gänzlichen Aufhebung der Getreidezölle 
nicht arm werden; wir haben aber auch ſolche, die ſich in miß⸗ 


lichen Verhältniſſen befinden, manchmal mit, aber oft ohne ihre 


Schuld. Der Drang nach Selbſtſtändigkeit iſt jedem Menſchen 


nun einmal eigen, und wenn ein Landwirth einen größeren Be⸗ 


fig kauft, den er nur zu hohem Preiſe bekommen kann, jo kann 
man ihm das nicht verdenken. Er will nicht ſein Leben lang 
Inſpector bleiben, und billige Güter giebt es eben nicht. Es 
kann dann ungünſtige Ernte oder ſonſtiges Mißgeſchick eintreten, 
und auch der fleißigſte Mann, der von früh bis ſpät die Hände 
rührt, kann in eine ſolche Lage kommen, daß ein möglichſt hoher 
Preis ſeiner Producte für ihn Nothſache iſt. Ein Grundbeſitzer 
kann auch, ſelbſt wenn er aus einer ganz vermögenden Familie 
ſtammt, in Ungelegenheiten dadurch kommen, daß er an Ge⸗ 
ſchwiſter Erbſchaftsantheile baar auszuzahlen hat, und darum 
ſeinen Beſitz ſchwer belaſten muß. Das geſchieht auch im Bauern⸗ 
ſtand häufig genug, und daß es dem verſchuldeten Landmann 
beſonders nicht an guten Freunden fehlt, welche ihn zu ſchrauben 
wiſſen, iſt ja zu bekannt, als daß darauf näher eingegangen zu 
werden brauchte. So ſtehen die Dinge, nicht übertrieben und 
auch nicht geſchmeichelt: Mancher kann einen Fall der Kornpreiſe 
ertragen, mancher aber nicht, und es iſt wahrhaftig nicht zu 
wünſchen, daß die ohnehin große Zahl der ländlichen „Aus⸗ 
ſchlachtungen“ noch zunimmt. Auf der anderen Seite beſteht die 
mißliche Lage nicht in allen, wohl aber in vielen Städten. Die 
Reichsregterung und der Reichstag werden ſorgſam prüfen und 
wählen müſſen, um den rechten Mittelweg zu finden. Eine 
ruhige Ermäßigung der Getreidezölle, wenn dieſe von den geſetz⸗ 
gebenden Factoren beſchloſſen wird, wird die Landwirthſchaft 
noch nicht ruiniren, ſie wird eine Probe auf das vielbeſprochene 
wirthſchaftliche Exempel werden, aber Eins thut dann unbedingt 
Noth, und das iſt ein erweiterter Credit für die Landwirthſchaft. 
Wenn der Induſtrielle ſein Geſchäft erweitern, neue Abſatzwege 
ſuchen, neue Fabrikate herſtellen will, dann braucht er Geld, und 
der Landwirthſchaft geht es nicht anders. Sie ſoll und muß 
ſich neuen Culturen, die lohnen, zuwenden, der Boden muß viel- 
2 — . ...... — — 


untreu zu werden, ließ ihn vor ſich ſelbſt verächtlich werden! 
Was ſollte er thun? Fortgehen, den Ort verlaſſen! War dies 
nicht gleichbedeutend mit feigem Rückzug? Und würde Mariechen 
ihm folgen, die alte, liebe Heimath um ſeinetwillen verlaſſen? 
Würde ſie nicht an Heimweh zu Grunde gehen, an Heimweh 
nach den Bergen, die im engen Kreiſe das Fleckchen Erde um⸗ 
ſchloſſen, welches ihre Heimath war? Würde ſie ſich nicht ewig 
zurückſehnen nach dem fruchtbaren Thal, das durch den Spalt, 
den die einſchließenden Berge freiließen, mit ſeinen ſaftigen 
Wieſen, ſeinen wogenden Getreidefeldern und ſeinen murmelnden 
Bächen ſich dem entzückten Auge in ſeiner ganzen Lieblichkeit 
darbot? 

Schwer war Albert von dem Druck der Verhältniſſe be⸗ 
laſtet, ſo ſchwer, daß er ſeufzend ſich mit der Hand über die 
Augen ſtrich, daß er, der ſonſt nie um einen Ausweg verlegen 
war, in dieſem Falle erkennen mußte, daß er vor einer Alter⸗ 
native ſtand, vor einem entweder — oder', das ihn zur Ver⸗ 
zweiflung tries. 

Er war auf ſeinem Wege heimwärts ſchon mehreren Berg⸗ 
leuten begegnet, die auszogen, um ihre Genoſſen an der Tages⸗ 
ſchicht abzulöſen. Waren die Leute auch nicht durch ſeine Freund⸗ 
lichkeit verwöhnt, jo mußte es fie doch erſtaunen, daß er jeden 
Gruß unberückſichtigt ließ. Mit bleichem Antlitz, gefurchter 
Stirn eilte er dahin. 

In der Nähe der Gruben kamen ihm die kohlenbeſtaubten 
Arbeiter entgegen, ein jeder rief ein fröhliches „Glück auf“ und 
alle wunderten ſich, wie die zur Arbeit ziehenden, über ſeine 
Einſilbigteit. Endlich ward er von einem großen, roth aus⸗ 
ſehenden Manne angehalten, der, leicht auf Miriani's Schulter 
klopfend, in ſpöttiſchem Tone ausrief: 

„He, iſt Dir das Korn verhagelt, Albert?“ 

Der Angeredete blickte unwirſch empor. f 

„Verſchone mich mit Deinen Witzen, Andreas! Gehe heim 
zu Frau und Kind!“ ö 

„Gehe heim zu Frau und Kind!“ höhnte der Arbeiter. 
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fach aufgebeſſert, ödes Land in den Bereich der Wirthſchaft ges 
zogen werden. Dazu gehört aber Geld, abermals Geld und 
nochmals Geld zu mäßigen Zinſen. Es wird ſich kaum vermein 
den laſſen, Maßnahmen zu treffen, welche der Landwirthſchaft 
einen erweiterten Credit zumender, und man kann das, denn 
verwirthſchaftet wird bei uns, Gott ſei Dank, nichts. 


Zagesſchau. 

Das Schickſal der neuen preußiſchen Landge⸗ 
meindeordnung iſt in einer ſoeben ſtattgehabten Frac⸗ 
tionsſitzung der conſervativen Partei entſchieden. Man hat dem 
Vermittelungsvorſchlage, die endgiltige Entſcheidung über die 
Zuſammenlegung von Gutsbezirken u. ſ. w. dem Staatsminiſte⸗ 
rium zu überlaſſen, zugeſtimmt. — Aus Oberſchleſien wollen die 
dortigen Städte eine Petition um Aufhebung des Fleiſchzolles 
an den Reichstag richten. f 

Aus Berlin wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: Die Mit⸗ 
theilungen über Veränderungen der Paßvor⸗ 
ſchriften in den Reichs landen haben ſich als 
zutreffend erwieſen. Nachdem die harten Stellen des Paßzwanges, 
was auch von der reichsländiſchen Bevölkerung allgemein aner⸗ 
kannt wird, weſentlich gemildert waren, ſollen weitere Maßnads 
men in dieſer Richtung vorläufig nicht zu erwarten ſein. Vor⸗ 
ſchriften über das Meldeweſen wiren bereits ſeit mehreren Jah⸗ 
ren geplant und werden jetzt in Wirkjankeit treten, nachdem die 
Vorbedingung, das heißt eine gewiſſe Gleichmäßigkeit im Fremden⸗ 
verkehr, eingetreten iſt. 

Zwiſchen Wien, Berlin und Rom ſchweben, wie be⸗ 
richtet wird, gegenwärtig Verhandlungen behufs gegenſeitiger Er⸗ 
leichterung des Handels verkehrs. Angekündigt waren 
dieſe Verhandlungen ſchon in dem bekannten Geburtstagsglück⸗ 
wunſch des Kaiſers an den Staatsſecretär von Stephan. 

Nach den Unannehmlichkeiten, welche Kälte und Schnee⸗ 
fall ziemlich über ganz Europa verbreitet haben, kommt nun 
der ernſtere Gedanke an die von einem leicht möglichen Hoch⸗ 
waſſer drohende Gefahr. Daß bei ſtarkem Thauwetter äußerſt 
gefährliche Ueberfluthungen eintreten können, die einen nach 
Millionen zählenden Schaden zu bereiten im Stande ſind, liegt 
auf der Hand, und mit Recht werden deshalb in allen Flußge⸗ 
bieten des deutſchen Reiches Beſprechungen gepflogen, wis am 
Beſten einer Waſſersnoth vorzubeugen iſt. Reifliche Ueberlegung 
und im gegebenen Moment ſchnelles Handeln kann manchen 
Dammbruch verhindern. Das Militär, beſonders die Pioniere, 
werden für Sprengen des Eiſes und andere Arbeiten tüchtig her⸗ 
angezogen werden; die Soldaten haben ſich ſchon früher durch⸗ 
aus in ſolcher Nothlage bewährt, ſie dürfen auch diesmal der 
Anerkennung, und nicht blos der durch Worte, gewiß ſein. Bei 
gelindem Thauwetter wird der Waſſersgefahr die Spitze abzu⸗ 
brechen ſein, und hoffentlich erleben wir keinen Regen, der den 
Schnee ſchnell ſchmelzen und die Flußbette überfüllen würde. 
Die durch den Schnee hervorgerufenen Verkehrsſtörungen haben 
übrigens für die Induſtrie vielfach läſtige Verhältniſſe hervorge⸗ 
rufen. In Hamburg » Altona mußten in Folge andauernden 
Kohlenmangels über vierzig Fabriken zeitweiſe den Betrieb ein⸗ 


b ff f f 
„Weißt Du nicht, daß meine Lisbeth im Loch ſteckt, ſchon 
jeit acht Tagen? Haft Du vergeſſen, daß fie — die Alte, dem 
Tyrannen ſeine Mutter — ſie wegen der lumpigen Groſchen 
hat einſtecken laſſen? Was ſchert die Brut unſereins und die 
verlaſſenen Kinder? Ob ich gekocht finde, wenn ich heimkehr' 
oder nicht, was wiſſen die Protzen davon? Sie ſetzen ſich an 
den gedeckten Tiſch und ſchwelgen die Leckerbiſſen, während wir 
Proletarier trockene Brotrinde nagen, oder angebrannte, ungenieß⸗ 
bare Suppe eſſen müſſen. Sie fahren im Wagen mit Kutſcher 
und Bedienten, ſie kleiden ſich nach der neueſten Mode, und 
meine armen Würmer verkommen im Schmutz und im Elend. 
Ich aber muß arbeiten, muß Tag für Tag in die Grube fahren; 
ich muß ihnen helfen, das Geld zuſammenzuſcharren; ich muß 
meine Kräfte verbrauchen, damit ſie ſich mäſten können; dafür 
bin ich der Knecht und fie find die Herrſchaft. Warum haben 
wir es nicht eben ſo gut in der Welt? Ich will auch einmal 
wiſſen, wie es iſt, als reicher Mann zu leben und zu befehlen. 
Er ſoll ſein Geld mit uns theilen, wie es unter Brüdern üblich 
und wi: es nicht mehr als recht und billig iſt!“ 

„Was habt Ihr vor?“ fragte Miriani abweſend. 

„Biſt Du des Kampfes ſchon müde, Albert?“ höhnte der 
Andere. „Oder hat er auch Dich durch ſeine ſchmeichleriſchen 
Reden gefangen genommen?“ 

Die Worte rüttelten den finſtern Geſellen endlich wach. 

„Schweige und wahre Deine Zunge, Andreas! Wenn Ihr 
wollt, daß ich auch ferner mich um Euch kümmern ſoll, ſo muß 
ich 8 was Ihr vorhabt!“ gab Miriani mit eiſiger Ruhe 
zurück. 

Dieſelbe verfehlten ihre Wirkung auf den erregten Men⸗ 
ſchen nicht. f 

„Darf man Dir noch trauen, Albert?“ fragte er lauernd. 
„Du biſt Oberſteigers Mariechen's Liebhaber, und Die — 
nun, wie Die ſich zu Rüdiger ſtellt, wiſſen wir ja Alle!“ 

„Mariechen iſt ſeit einer Stunde meine Braut, dennoch — 
dennoch bleiben meine Wünſche, mein Beſtreben nach Rache ſtete 
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ſtellen. Vor einer ſchweren Kohlennoth ſteht Wien, da die vor: 
handenen Vorräthe ganz unzureichend ſind und die Nachſendung 
in Folge Wagenmangels äußerſt gering iſt. 0 A 

Die Reichsregierung hat nach Wien unzweideutige Erklärun⸗ 
gen gelangen laſſen, daß die urſprüngliche Oeſterreichiſche 
Forderung auf Herabſe tung der deutſchen 
Getreidezölle um die Hälfte für fie un annehmbar 
iſt, und daraufhin iſt auch dieſe Forderung zurückgenommen. Wie 
groß die Herabſetzung der Getreidezölle nun werden wird, hängt 
von den öſterreichiſchen Gegenleiſtungen ab. Die Wiener Regie 
rung iſt zu ziemlich erheblichen Conceſſionen entſchloſſen, findet 
aber noch Widerſtand in heimiſchen Induſtriellenkreiſen. Das 
verzögert die Verhandlungen. Die Annahme einzelner öſterreichi⸗ 
ſcher Intereſſentenkreiſe, daß die deutſchen Kornzölle ſo wie ſo 
fallen würden, iſt natürlich völlig hinfällig. Die heutige Reichs⸗ 
tagsmehrheit wird darauf nie und nimmer eingehen. Jedenfalls 
werden die Handelsvertragsverhandlungen ſo ſchnell nicht zum 
Abſchluß kommen. Auch der Kaiſer hat ſich neulich auf dem 
Diner beim Finanzminiſter Dr. Miquel dahin geäußert. 

Angefihts der durch die Kälte hervorgerufenen Noth> 
lage haben die Vertreter der Bürgerpartei in Berlin in de⸗ 
Stadtverordnetenverſammlung einen Antrag auf ſofortige Errichr 

tung von Wärmeſtuben geſtellt. 

5 Die Communalvermaltung von Apia, der Haupt⸗ 
ſtadt der Samoainſel, ſoll unter deutſche Leitung geſtellt werden, 
und zwar iſt der Freiherr Senft von Pilſach, Oberamtmann von 
Hechingen, für dieſen Poſten auserjehen. Der zukünftige Ge⸗ 
meinderath von Apia wird aus ſechs von den dortigen Weißen 
gewählten Vertretern beſtehen, und an ſeiner Spitze wird eben 
Freiherr Senft von Pilſach ſtehen. 

Die Schulconferenz und die Frage der 
körperlichen Bildung. Die Beſchlüſſe der Berliner 
Schulconferenz, die vorausſichtlich Ende Januar veröffentlicht 
werden, haben ins beſondere nach einer Richtung einen allſeitigen 
Beifall in der Bevölkerung gefunden, in ſo fern ſie ſich nämlich 
auf eine kräftigere körperliche Durchbildung der heranwachſenden 
Jugend beziehen. Es möge hierüber das Nachfolgende im Vor⸗ 
aus berichtet werden. Der Referent, Gymnaſialdirector Dr. 
Citner⸗Görlitz, empfahl eine Erweiterung des Turnunterrichts 
von zwei auf vier Stunden, eine Ergänzung deſſelben durch die 
allgemeine Pflege der Turn- und Bewegungs, alſo der Jugend» 
ſpiele, die Gelegenheit zum Baden, Schwimmen, Schlittſchuh 
laufen und die weſentlich erweiterte Pflege des Handfertigkeits⸗ 
unterrichte in dem Sinne, daß dem Schüler an jeder höheren 
Lehranſtalt Gelegenheit zu einer wahlfreien Benutzung einer 
Schulerwerkſtätte gegeben werde. Ter Mitberichterſtatter Dr. 
Grüßfeld faßte ſeine Forderungen in die folgenden Punkte zu⸗ 
ſammen: Freiübungen, planmäßig geleitete Spiele, Ausflüge ins 
Freie, Schwimmen und Baden, Schlittſchuhlaufen. Turnen an 
Geräthen und Unterweiſung in Handfertigkeiten. Dieſe Vor- 
ſchläge wurden insbejondere von dem Abg. v. Schenkendorf und Dr. 
Göring auf das Wärmſte unterſtützt und fanden von keiner Seite 
Anfechtung. Die Conferenz faßte dieſe Einzelvorſchläge ſodann 
zuſammen in die folgenden beiden Leitſätze: „1) Pflege der Spiel⸗ 
und körperlichen Uebungen, welche letztere als tagliche Aufgabe 
zu bezeichnen find, ins beſondere aljo Verſtärkung und Hebung des 
Turnunterrichts, Ertheilung deſſelben womöglich durch Lehrer der 
Anſtalt. 2) Begünſtigung der Pflege des Körpers und Erfüllung 
der Forderungen der Schulhygiene, ſowie Controlle der letzteren 
durch einen Schularzt, Unterweiſung der Lehrer und Schüler in 
den Grundſäzen der Hygiene.“ Die Durchführung dieſer beiden 
Leitſätze, welche die Einzelforderungen des Referenten zum Theil 
noch ergänzen, laſſen in der That eine gründliche Aenderung in 
in der künftigen körperlichen Pflege der heranwachſenden Jugend 
erhoffen. Da unſer Kaiſer und, wie bekannt auch der Miniſter 
von Goßler dieſen Beftrebungen ihr beſonderes Wohlwollen zu: 
wenden, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß der Siebener⸗Ausſchuß, in 
welchem überdies als Fachmann der Geheime Sanitätsrath Dr. 
Graf, Vorſitzender des deutſchen Aerzte⸗Vereins, einzuwirken ver- 
mag, durchgreifende Maßregeln für das Turnen, die Spiele, die 
anderen körperlichen Uebungen, die wahlfreie Pflege in den Hand⸗ 
fertigkeiten und alle anderen hygieniſchen Forderungen treffen 
werden. In dieſer thunlichſt weitgehenden Durchführung wird 
auch eine der weſentlichſten Forderungen erfüllt werden, die das deut⸗ 
ſche Volk an eine zeitgemäße Reform des höheren Schulweſens ſtellt, 
denn was würden alle Beſſerungen und Aenderungen im Schulweſen 
nützen, wenn nicht in erſter Linie die ſchon zu lange vernach⸗ 
ſäſſigte oder ungenügend geförderte körper liche Entwickelung der 
deutſchen Jugend ſicher geſtellt ware? Mag in den Beſchlüſſen 
der Conferenz auch noch manche Lücke bleiben, und kann bezüglich 


die gleichen. Daran kann auch das Mädchen nicht rütteln, 

1 | | 
we Albert verſtummte in der Erinnerung an die verlebte 
Stunde; es durchſchauderte ihn eiſig kalt vor ſeiner eigenen, 
hohlen Stimme. Nun war der Würfel gefallen, er war der Un- 
gewißbeit entriſſen, aber um welchen Preis! 

Gleich einem Donnerſchlag wiedertönten Mariechen's Worte 
in ſeinem Innern: „Ueberlege bei Allem, was Du tyuft, denkſt 
und ſprichſt, daß Du mich mit ins Verderben ziehſt “ Er jah 
ihre blauen Augen dabei ſo angſtvoll auf ſich gerichtet und — 
hätte laut aufſchreien mögen vor innerm Weh. 

Doch die gewohnte, zur Schau getragene Selbſtbeherrſchung 
kam ihm vorttefflich zu Statten; jo vermochte er ſich kerzengerade 
aufzurichten und den vor igm Stehenden mit ſtrenger Miene 
zu meſſen. : ea 

„Noch einmal aljo: was geht vor, wovon ich keine Ahnung 

abe?“ 
? „Noch nichts iſt vorgegangen!“ lautete die trogige Antwort. 
„Wir wollen es nur nicht mehr dulden, daß er uns jo aus 
nutzt, wir wollen uns nicht mehr ausſaugen und mit 
Fußen treten laſſen! Da fährt er wieder hin, verreiſt, ſchwelgt 
von dem Gelde, an dem die Tropfen unſeres Schweißes und 
mancher Tropfen Blut klebt, das zum Himmel ſchreit um Rache 
für die geſchlachteten Kameraden!“ ; 

Miriani erſchreckten die Worte nicht im geringſten; im Ge⸗ 
gentheil, fie erhöhten nur noch ſeine Selbſtbeherrſchung. Kalt 
fragte er: 

„Zum letzten Mal: was habt Ihr vor?“ 8 

Der ſchwarze, baumſtarke Rieſe trat zornfankelnden Blickes 
näher an Albert heran und während er in teufliſchem Grinſen 
ſeine weißen Zähne ſehen ließ, flüfterte er heiſer: 

„Wir wollen ihm einen Beſuch abſtatten!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


der geplanten Organiſatien auch erſt die Zukunft uns lehren, ob 
dieſelbe nach allen Richtungen zweckentſprechend iſt, ſo beſteht 


darüber doch volle Einmüthigkeit, daß, unbeſchadet der Entwicke⸗ 


lung der geiſtigen Kräfte, auch die Zeit für eine allſeitige Ent⸗ 
weckelung der lörpertichen Kräfte gewährt werden muß. Ja, je 
mehr dies gelingt, je friſcher und geſunder das Kind in der 
Schulzeit erhalten wird, deſto beſſer wird auch ſeine Faſſungs⸗ 
kraft und hiermu die Verſtandesarbeit. Die Verringerung der 
Stundenzahl in den eigentlichen Unterrichtsgegenſtänden findet 
hierin alis ihren naturgemäßigen Ausgleich, inzwiſchen die Ju⸗ 
gend ſich ihrer Jugend freut und ein kräftiges Geſchlecht heran⸗ 
wächſt. 


Deutſches Reich. 

Se. M. der Kaiſer iſt mit Gefolge geſtern Vormittags 
8 Uhr in Cuxhaven eingetroffen. Er beſichtigte die neuen Hafenanla⸗ 
gen, den Quarantänchafen, wo der zur Abfahrt bereite Dampfer 
„Auguſta Victoria“ lag, und beſtieg den Leuchtthurm, überall 
mit Jubel begrüßt. 

Ueber die Reiſe des Faijers nach Hannover 
kann die „Köln Zig.“ noch folgende Mittheilungen von allge 
meinem Intereſſe machen: „In Berlin war die Abfahrt des 
Monarchen geheim gehalten, und die Bahnbeamten in Hannover 
wußten ebenfalls nichts von der Ankunft des Monarchen. Nur 
das Eintreffen des kaiſerlichen Marſtallzuges war in Hannover 
angekündigt. Er wurde auf ein Gütergeleiſe geleitet, und dem 
ihm angehängten Wagen entſtieg der Kaiſer. In Ueberrock und 
Mütze durchſchritt er unerkannt den Bahnhof, wartete ruhig das 
Ausladen der Pferde ab, beſtieg dann ſein Reitpferd und ritt, 
wie ein gewöhnlicher Officier zur Schloßwache, wo er das Allarm⸗ 
ſignal gab. 
haben: „Was ſchadet es, wenn wir eine Nacht ſchlecht ſchlafen, 
wenn wir Hannover nur überraſchen.“ Die ſofort nach der Allar⸗ 
mirung begonnene Manöverübung dauerte mit Hin- und Rück⸗ 
marſch an ſechs Stunden. Eine bezeichnende Geſchichte wird auch 
von dem letzten Jagdausfluge des Kaiſers nach Sachſen erzählt. 
Dort unterhielt er ſich mit mehreren Großgrundbeſitzern, die ſehr 
über die mißliche Lage der Zuckerrübenkultur klagten. Nur ein 
einziger Herr äußerte ſich in günſtigem Sinne Der Kaiſer be⸗ 
merkte darauf lächelnd: „Endlich Einer, der die Wahrheit ſagt.“ 
Man ſagt auch, der Kaiſer habe Privaterhebungen über die Lage 
der Landwirthſchaft in verſchiedenen Bezirken anſtellen laſſen. 
Ueber das Reſultat ſoll er geäußert haben: „Mancher klagt wohl 
mit Recht, aber Mancher fährt häufiger vierſpännig, als ich ſelbſt.“ 

Aus Schwerin wird vom 21. d. Mts. berichtet: Nach ver⸗ 
hältnißmäßigem Wohlbefinden geſtern Abend und einer größten 
theils ruhig durchſchlafenen Nacht iſt den „Meckl. Nachr.“ zufolge 
Ihre königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutt er heute 
Morgen beim Erwachen um 7 Uhr von einem Zuſtande ſo 
großer Schwäche befallen worden, daß derſelbe als nicht unbe» 
denklich bezeichnet werden muß. 

Der Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer hat die ihm 
an etragene Wahl zum Vicepräſidenten des Herrenhauſes abge⸗ 
lehnt. Es wird nunmehr für dieſen Poſten der Freiherr v. 
Manteuffel gewählt werden. 

Keine Illumination der Staatsge bäude 


am Geburtstag des Kaiſers. Nach dem Reichsanzeiger | 


hat der Kaiſer befohlen, es ſolle an jeinem Geburtstage von der 
Illumination aller öffentlichen Gebäude auf Staatskoſten Abſtand 
genommen werden. 

Der neue Reichs gerichts⸗Präſident Herr von 
Oehlſchläger wird ſein Amt Anfang Februar antreten. Seitens 
der ſtädtiſchen Behörden Leipzigs ſoll ein feſtlicher, officieller Em⸗ 
pfang geplant ſein. 


+ 


Jarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichs lag. 
49. Sitzung vom 22. Januar. 


Das PBräfldium wurde ermächtigt, Sr. Majeftät dem Kaiſer zum 
Geburtstage die Gückwünſche des Hauſes darzubringen, dann wird die 
Beralhung des Etais des Reichsamtes des Innern fortgeſetzt. 


Nach verſchiedenen undedeutenden Erörterungen gelangt der Antrag 


Barth (freiſ ) auf Aufbebung des Einſubrverbotes von amexikaniſchen 
Schwe inen, Schweinefleiſch und Würſten zur Berathung. 

Abg. Barth ficht keinen Grund, das Ver dot aul recht zu erbalten, 
das der arbeitenden Bevölkerung nur das Schweinefleiſch vertbeuere. 

Staatsſetretär von Bölticher erwidert, daß das ameritaniſche 
Schweine fleiſch tbatſächlich noch immer ſtark tridınenbaltig ſei und alio 
eine Gefayr für die Conſumenten bilde. So lange dieſe Gefahr beſtebe, 
müßte auch das Verbot beftehen bleiben. 

Abg. Schmidt (Soc) fordert ebenfalls die Aufhebung des Verbots, 
was Abg. von Frese (fonſ.) im Hinblick auf die geſundpeitliche 
Gefahr als unmöglich bezeichnet. Auch die kleinen Landwirthe, die mu 
der Schweinezucht Geld ſich verdienten, werden durch die Aufbebung des 
Verbotes ſchwer geſchädigt. 3 N 

Abg. Brömel (freif.) bezeichnet die Aufhebung des Verbotes im 
Hinblick auf die Theuerung der Lebensmittelpreiſe als nothwendig. In 


England werde ſehr viel amerikaniſches Fleiſch gegeſſen, ohne daß es 
1 


ſchade. 

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, die verbündeten Regierungen 
hätten daſſelde Intereſſe an erleichterter Volksernäbrung, wie jede 
Partei. Bei der Au'bedung des Eimuhrverbotes wäre aber der Schade 
arößer, als der Nutzen. Auf England könne ſich der Abg. Brömel nicht 
beiteben, dort eſſe man kein rohes Fleiſch. l 

Nachdem noch ada Graf Kanitz (konſ.) für das Verbot im Hinblick 
auf die Landwirthſchaft geſprochen, wird die Weiterberalbung auf Freitag 
11 Uhr vertagt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 22. Januar. 


Heute wurde die zweite Etatsberathung mit dem Domänen⸗Etat 
begonnen 


Abg. Stengel (freikonſ.) bemerkt, der Rückgang der Vachtgelder für 


die Domänen beweiſe am beften, wie es mit der Landwurthſchaft ſtebe, 
und betont daß dicſe die Zölle nicht entbehren könne. i 

Aba Rickert (freil) beftreitet das und fragt, ob die Regierung 
Staatsdomänen parzellieren wolle, um kleine Grundbeſitze zu ſchaffen. 

Mba. Lambert (natlib.) ſchließt ſich letzterer Frage an. 

Landwirtbſchaftsminiſter von Heyden erklärt, 
fein Amtsvorgänger, der Landwiribſchaft Woblwollen entgegenbringe 
und auf der Erbaltung eines kräftigen Bauernſtandes bedacht fein werde. 

Aba. Humonn (Ctr.) beiürmpriet Beibebaltung der Kormölle, Aba. 
von Erffa (tonſ.) gleichfalls, und betont, daß auch für die Oeffnung der 
Grenze für die Viedeinfubhr kein Bedürfniß vorlag. e X 

Miniſter von Heyden erwidert, daß ein ſolches Bedürfniß allerdinss 
vorlag im Hinblick auf die erſchwerte Voltöernäbrung 
8 * Schultz⸗Lupitz (freikonſ) fordert energiſch Beibehaltung der 

ornzölle 

Abg. Rickert (freif.) meint, die konſervativen Herren ſeien nur des 
balb fo unrubig, weil fie wüßten, daß es bald mit der ganzen ſchutz⸗ 
zölneriſchen Herrlichkeit vorbei fein werde. 

Abag. Pleß (Ctr), Arntt (freikenſ.), von Below Saleske (tonf.), 
von Era (freikonſ) treten wiebderbolt für uufrechtervaltung der Zölle 
ein, welche keinen Einfluß auf die Brodpreiſe baden, wäbrend Aba. 
Seelig (freiſ.) dabei dleiht, daß die Brodpreiſe künſtlich vertheuert ſeien. 


Während der Eiſenbahnfahrt ſoll der Kaiſer geäußert 


daß er, ebenſo wie 


. Hierauf wird der Etat der Domänen und Forſten genehmigt und 
die Sitzung anf Sonnabend 11 Uhr vertagt. Synadalordnung und 
Sperrgeldervorlage.) 


Prenßiſches Herrenhaus. 
| 5. Sitzung vom 22. Januar. 

Das Haus genehmigt nach kurzer Debatte die Vorlagen betr. die 
Abänderung des Geſetzes uber die Penſtonierung der unmittelbaren 
Staatsbeamten, ferner das Gele betr. die Erhöhung des Höchſtbetrages 
der Hundeſteuer und endlich die Vorlage betr. die Menderung einiger 
Beſtimmungen über die Stadtverordnetenwahlen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Ubr (Kleine Vorlagen) 


Aus lanö. 

Frankreich. In der vorgeſtrigen Sitzung des höheren 
Colonial raths wies, wie „W. T. B.“ meldet, der Unter⸗ 
Staats ſecretär der Colonien Etienne, welcher den Vorſitz führte, 
auf die Wichtigkeit des Coloniſirungsſyſtem hin und empfahl 
insbeſondere, unter Bezugnahme auf das Vorgehen Deutſchlands, 
Italiens und Englands, die Bildung großer Handelsgeſellſchaften 
im Sudan und dem großen Congobecken, welchen Freibriefe er⸗ 
theilt werden ſollten unter der Verpflichtung, den Boden zu 
cultiviren und Communicationswege herzuſtellen. 

Großbritannien. Das engliſche Parlament 
hat am Donnerſtag ſeine Arbeiten begonnen. Die Thronrede 
konſtatiert gute Beziehungen zu allen Staaten, eine Aufbeſſerung 
der innern Verhältniſſe, erwähnt die Streiks und ermahnt zum 
Frieden zwiſchen Arseitgebern und Arbeitern. Die Regelung der 
iriſchen Verhältniſſe ſoll eifrig weiter verfolgt werden. Mit 
Portugal ſchweben die Coloninialverhandlungen noch, verſprechen 
aber befriedigenden Abſchluß. Das Oberhaus nahm eine Adreſſe 
auf die Thronrede an. — Im Unterhaus wurden verſchiedene An« 
fragen geſtellt, die nicht von allgemeinerem Intereſſe ſind. — Bei 
der Erſatzwahl im Hartlepool zum Parlament errangen die Glad⸗ 
ſtoneaner einen erheblichen Sieg. 

Italien. Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Preußen ſind am Dienſtag Vormittag in Palermo ein⸗ 
getroffen und im Hotel Trinacria daſelbſt abgeſtiegen. — Der 
Papfſt leidet an einer leichten Erkältung, die ihn vorüber ⸗ 
gehend das Bett zu hüten zwang, doch iſt ſein Zuſtand nicht 
beſorgnißerregend. Schon geſtern hat er das Bett wieder ver⸗ 
laſſen und das Lateran⸗Kapitel empfangen, welches nach dem 
beſtehenden Herkommen geſtern, am Tage der heiligen Agnes, 
1525 3 Lämmer zur Anfertigung geweihter Pallien über⸗ 
rachte. 

Rußland. Aus Moskau wird berichtet: Auf Anordnung 


des hieſigen Polizeichefs ſollen alle Juden, welche Moskau 
ohne beſondere Erlaubniß betreten, als Vagabonden verhaftet 
und beſtraft werden. Die Polizei iſt auch befugt, unter Um⸗ 


ſtänden Juden, welche die Stadt mit Päſſen betreten, zu ver⸗ 
haften und auszuweiſen. Es heißt, dieſe und andere in Aus⸗ 
ſicht genommenen Maßregeln bildeten die Antwort auf die Lon⸗ 
doner Proteſtkundgebung. — Der finniſche Landtag wird aufs 
gelöſt werden, ſobald er wegen der Ruſſificirung eine Adreſſe 
an den Kaiſer beſchließen folte. — Der Ausſtand auf den 
polniſchen Zruben hat einen großen Umfang angenommen. Die 
Streikenden verlangen eine ſchriftliche bindende Zuſicherung von 
Lohnerhöhungen. Die Koſakenpoſten find verſtärkt. 

Türkei. Der Miniſter des Innern hat den Privatärzten 
jeden Gebrauch der Koch'ſchen Lymphe verboten. 


Amerika. Nachrichten aus Buenos ⸗Ayres zufolge beſetzten 
die chileniſchen Aufſtän diſchen Piſag ua. — Einem 
in Mexiko aus Iquique eingegan jenen Telegramm zufolge 
vermehrt ſich die Zahl der Aufſtändiſchen täglich; ein Zuſammen⸗ 
ſtoß beider Parteien it nahe bevorſtehend. 


| Provinzial: Nachrichten. 


L FCulmſee, 21. Januar. (Ver ſchiedene .) Im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden in der Zeit vom 8. De⸗ 
cember 1890 bis 1. Januar 1891 geſchlachtet: 30 Stück Groß⸗ 
vieh, 75 Stück Kleinvieh; 196 Stück Schweine find zur Unter⸗ 
ſuchung eingeführt. — Soeben iſt der 5. Geſchäftsbericht des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins für das Jahr 1890 erſchienen. Man 
ſollte kaum glauben, daß ein jo junger Verein nach kaum fünf- 
jährigem Beſtehen, bereits für 1890 einen Geſchäfts umſatz von 
1,591,005 Mark aufzuweiſen hat. Auch die zahlreichen Depoſiten, 
welche dem Vereine beſonders von Landwirthen der Umgegend 
übergeben werden, beweiſen, daß der Verein ſich ein großes Ver⸗ 
trauen erworben hat. Verluſte ſind nicht vorgekommen, der Ver⸗ 


ein zählt 300 Mitglieder. 

— Culm, 22. Januar. (Falſche Einmarkſtücke) 
mit der Jahreszahl 1886 kurſiren hier. Am Montag bemerkte 
ein hieſiger Reſtaurateur in ſeiner Kaſſe ein ſolches Markſtück. 
Es fühlt ſich ſehr fettig an, auch verräth der Klang das 
Falſifikat. N 

— Graudenz, 21. Januar. (Die Errichtung einer 
Fernſprech⸗Anſtalt) für die Stadt Graudenz iſt nun⸗ 
ei gefichert. Die neue Einrichtung wird etwa 46 000 Mark 
oſten. 

— Marienwerder, 22. Januar. (Das Wahlman dat) 
des Abg. Müller wurde wegen deſſen Berufung zum Mitglied 
der Reichs bankdirektion für erloſchen erklärt. 

— Marieuwerder, 22. Januar. (Reform des Grü⸗ 
ßen.) Auch hier iſt eine Bewegung gegen das Grüßen 
mittelſt Hutabnehmens eingeleitet In der heutigen Nummer 
der hieſigen „Mittheilungen“ finden wir folgendes Inſerat: 
Zu keiner Zeit mehr als jetzt liegt die Verpflichtung nahe, uns 
vor Erkältung des Hauptes und den daraus entſtehenden Krank⸗ 
heiten zu ſchützen. Nichts trägt aber mehr dazu bei, als die 
leidige Sitte des Grüßens durch Hutabnehmen. Es hat ſich 
daher auch hier, wie an vielen andern Orten, ein Verein ge⸗ 
bildet, der in ſeiner geſtern abgehaltenen zahlreich beſuchten 
Generalverſammlung den Beſchluß gefaßt hat, den Kopf nicht 
mehr zu entblößen, den Damen durch ſittiges Verneigen, den 
Herren durch einfache Handbewegung den Gruß zu erſetzen. 


Wir erſuchen um recht zahlreichen Anſchluß und bemerken, daß 
die Einzeichnung in die Liſte des Vereins „Grüß Gott“ dei 
Herrn Conditor Utaſch zu jeder Zeit ftattfinden kann. 
| — Marienburg, 22. Januar. (Die Molkerei:Aus 
| ſtellung) in Marienburg fol am 7. und 8. März ftattfinden. 
Die Stadt Marienburg wurde gewählt als Mittelpunkt der in 
jener Gegend recht ausgedehnten Frabrikation von fettem Schweizer⸗ 
fäle. In mehr als 40 Molkereien wird dieſer beliebte Käſe ber 
reitet, größtentheils von Schweizern, welche ihre heimathliche 
Kunſt hierher getragen haben und in ſog. Sammelmolkereien 
ausüben. Da die Mehrzahl der Molkereien ihre Betheiligung 


zugeſagt hat, verſpricht die Ausſtellung beſonders intereſſant zu 
werden. Aber auch eine große Zahl von Butterproben fteht in 
Aus ſicht, denn die Marienburger und Elbinger Werder ſind durch 
die bedeutende dutterproduction für die Milchwirthfchaft ganz 
außerordentlich geeignet. Ebenſo wie in Graudenz werden wieder 
belehrende Verträge Seitens der Preis richter gehalten werden, 
verbunden mit Demonſtrationen an ausgeſtellten Molkereiproducten. 
PS Neuſtadt, 20. Januar. Un ſere Volks küche) 
erfreut ſich eines jtets wachſenden Zuſpruch. Während Anfangs 
December v. J. täglich kaum 30 Liter Mittageſſen verabreicht 
Pe beträgt die Zahl der Vortionen (zu 1 Liter) jetzt bereite 
bi und mehr. Im Ganzen find in der Zeit vom 1. December 
is einſchließlich 17. Januar. 1631 Liter verabreicht worden. 
A 58 a si „ 22. Januar. (Unglüdsfall) In der 
Wiebe genen Nacht iſt von dem dritten Stockwerk der Caſerne 
Ver m ein Soldat auf dem Caſernenhof herabgeſtürzt. Der 
; l unglüdte, der einen Bruch des Schädels und Oberſchenkels 
rlitt, bat im Garniſonlazareth Aufnahme gefunden. 
d — Danzig, 23. Januar. (Naiſerbeſu ch.) Wie die 
0 g Ztg. miwatım vernimmt, war Herr Dr. Baumbach bei 
8 ner lezten Anweſenheit in Berlin zu einer Hoffeſtlichkeit im 
vernhaufe geladen, wobei der Kaiſer ihn mit einem kurzen 
Geſpräch über Danzig, an deſſen architektoniſche und land⸗ 
ſchaftliche Reize ſich Se. Majeſtat aus den früheren Beſuchen 
als Prinz lebhaft erinnerte, beehrte. Der Kaiſer ſtellte hierbei 
auf Dr. Baumbachs ehrerbietige Einladung einen Beſuch Dans 
19 in Ausſicht, jo bald ſich derſelbe mit den aller höchſten 
ispoſitionen werde vereinigen laſſen, was ſich für das laufende 
Jahr allerdings noch nicht uͤberſehen laſſe. 
Fu — Allenſtein, 21. Januar (Neuer Schießpla .) 
Abf unſere Artillerie ſoll in den Gemarkungen der Oriſchaften 
Sa und Göttkendorf ein beſonderer Schießplatz eingerichtet 
—Poſen, 20. 2 ar d 
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uittag im is raelitiſchen Schlachthauſe zugetragen. In dem: 
Ieiben oe um 10½ Uhr für einen Fleiſchermeiſter auf der 
Nin de ein Ochſe geſchlachtet werden. Das Werfen des 
100 . zu dem Zwecke durch den Schlachthaus Auſſeher 
folgen A zwei Gehilfen, ſowie durch einen Fleiſchergeſellen er⸗ 
laraelitiſchen Saladen für das Werfen und Schlachten der in 
Vor ala Schlachthäuſern zu ſchlachtenden Thiere gegebenen 
r * wollte nun der für die Arbeit verantwortliche Auf⸗ 
anſtalt wil 15 welchen ein bedeutende 
ziehen der Sei ae mit der Hand legen. Beim Zujammen- 
daſſelbe wüst n behufs Niederwerfens des Thieres ſchlug 
einen Geſell hend mit den Hörnern um ſich und traf dabei 
en ſo ſchwer am Unterleibe, daß derſelbe ganz er⸗ 


heblich verletzt und fei ganz er⸗ 
hauſe nothwendig Ua Ueberführung nach dem Diaconiſſen⸗ 


—— 


(Ein bedauerlicher Un⸗ 


A ocales. 

Eborn, den 23. Januar 10 1. 

— » glaubet mir, 
; ereichet jeder e tadt zur Zier! 

bnd Die Detheitang ‚in Nr. 18 unſerer Zeitung betr. die Verdin⸗ 
knüpfte B 805 der Fäcalſtoffe Seitens der Garniſonverwaltung ge 
ung Aug un eich des Abfuhrweiens Seitens der Stadt iſt ſo wird 
1 unſetem Leſerkreiſe von verſchiedenen Seiten mitgetheilt — von 
male 1 nterefle geweſen, und fühlen wir uns desdalb veranlaßt, noch, 
Ohne an zwar eingehender auf dieſe Angelegenheit zurückzutommen. 
* 15 für oder gegen die Einrichtungen der Stadt Partei ergreifen 
Bel beweifen die angeführten Zablen, wie wenig Nittel der 
tar verwaltung zur Verfügung fteben, um unferer Stadt das Brädi- 
at einer ‚reinliden" Stadt zu verſchaffen. Wenn die geringe Summe 
von 14,000 Mt. für die oberflächliche Reiniaung der Stadt im 
Alliemeimen und unter normalen Umſtänden reichen dürfte, — was von 
dieten Seiten aber auch noch bezweifelt wird, — fo iſt dieſelbe, wenn 
2 noch außerordentliche Maßnahmen zur Reinigung davon 
ee ſolen, unbedingt nicht ausreichend. Der 
4 if c N r Gneefall in dieſem Jabre erforderte Fofortiges# ener- 
Witten ‚Eingreifen der Behörde, die nicht nur aus eigenen 
Haupt; 8 Amabl von Fubrwerten anftelen mußte, um die 
8 nd Nebenſtraßen paſſirdar zu machen, ſondern auch an die 
Fare die Aufforderung ergeben laſſen mußte, fie in dem ſchnellen 
in de 3 enormen Schneemaſſen zu unterſtützen, um nicht zu tief 
MN wi greifen und dadurch die Steuern erhöben zu müſſen 
der Barzerſ 2 mögen ſich die Väter der Stadt und die Vertreter 
N ne N den Kopf zerbrechen, daß aber bei dieſem außer: 
Maß na bm en Scueefall auc außerordentliche 
e de en ergriffen und polizeiliche Verordnungen an die Haue⸗ 
Nicht die Bade tn mußten, dürfte wohl nicht beſtritten werden. 
Bruns dan Bir der Hauptſtraßen allein erbeben die berechtigte For: 
3 re raezfteige und Webergänge paſſirdar zemacht werden, 
den Bürger daten den Neben und Hinterſtraßen wohnen, 

ger baben Grund, ſich über eine z u läſſige Befeitr 


gung der Schnee und Ei 
8 ee ismaſſen zu beklagen. 
in Obbi ben Mitteln, die dem Unternebmer für das Adfubrweſen 


außer wie 8 alles Mögliche geſcheven, doch in Anbetracht des 
unternommen. D en Schneefalles iſt gerade nichts 
tener betreten e Zuſtände in den Straßen, die von der Polizei ſei⸗ 
wie wirds un Den [dorten jeder Beschreibung, 
Öneemaffen ian 8 95 erſt werden, wenn Thauwetter eintritt?? Die 
befindet ſich 3 an vielen Stellen über drei Fuß boch und darun⸗ 
nie n ad vielſach eine ca. ein Fuß ſtarte Eisdecke! Manche 
vaſſiren e Ma bei anhaltendem Tbauweiter tau m u 
nur mäßig beladeneg en lett haben vier Pferde ihre liebe Noth, ein 
wie viel größerer et durch die Schneemaſſen zu bringen, um 
Schnee⸗ und Eieiclamm un ung bedarf es nun erſt, um ſpäter den 
drein noch mit aller 1 durchdringen! Und daß letzterer, der obe n⸗ 
iſt, gerade ue undpedtgver nd n x. Unratb vermenst 
5 rind iſt, wenn er wochenlang in 
5 en 15 : ; 0 verpeſtet, tann man gerade nicht 3 
e, 2.2. 18 DE Pre 
Diefer Veziebung energischer vorgeben, ſich wegen 125 3 ei 0 ide in 
die ein ſchnelles Fortſchaffen der Schneemaſſen ee Rn HR 
dauen Haare wachſen laſſen, da die derausgabten G = EDEN OR 
bewilligt oder aufgebracht werden müffen. elder nachträglich 


in dem Aufjuftellenden Etat dundleblen dürfte es ſia, 
Ani at für Straßenreinigu 


; ug eine größere S 
die die Verwaltung in den Stand fegr, in ere Summe 
d i A FR ‚in 1 
er Nach, für die Reinigung der Stadt . 
5 jr „ wie fie nun feit Wochen berrſchen, unter Been erartige 
usbeſitzer nicht wieder zu dulden, Auch jett noch di 3 2 
regen ju treffen fein, fen Na ß⸗ 


um unſer i 5 
weit es noch möglich AR u e Stadt vor einer Kalamität, ſo 


hat ſich dem „Pos. Tgbl.“ zufolge am Sonntag 


Körpergewicht halte, 


— Der Handwerkerverein ſtatlete geſtern Abend der Handfertig⸗ 
keitsſchule in der Elementarmädchenſchule einen Beſuch ab, um die dort 
ausgeſtellten Arbeiten der Schüler in Augenſchein zu nehmen. 
Der Leiter der Handfertigkeitsſchule, Herr Lehrer Nogozinski, batte zu 
dieſem Zwecke die Knaben geſtern Abend arbeiten laſſen. Die Aus⸗ 
ftellung war ſebr reichbaltig und zeugte von großer Geſchicklichkeit und 
vielem Fleiß, die die Knaben bei der Anfertigung der Papp- und 
Schnitzarbeiten bewiefen baden. — Sein Stiſtungsfeſt begeht der Hand⸗ 
werkerverein morgen Abend bei Nicolai in üblicher Weiſe 

— Verſonalua richten aus dem Bereich der königlichen Ciſen bahn ⸗ 
Direction Bromberg. Dem Regierungs- und Baurath Neitzte in Dan⸗ 
lig iſt die etatsmäßige Stelle des Directors des königlichen Eiſenbabhn⸗ 
Betriebsamts daſelbſt verliehen worden. Stations⸗Aſſiſtent Kaja in 
Allenſtein iſt zum Süter-Exoedienten, die Stations⸗Diätare Gähler in 
Korſchen, Jackowski in Landeberg a. W., Maſiak in Ortelsburg und 
Rotter in Guttſtadt zu Stations⸗Aſſſtenten ernannt worden. Der 
Stations-Vorſteber II. Klaſſe Krüger in Friedeberg N.⸗M. iſt nach 
Schönlanke, Güter Expedient Dietrich in Schneidemühl nach Filehne, 
die Stations -Aſſiflenten Buſſe von Bromberg nach Nakel und Tietz ven 
Nakel nach Bromberg verſetzt worden. Die Prüfung beftanden: Die 
Stations-Aſpiranten Feenrich in Inſterburg Howe in Königsberg i. Pr. 
Hube in Tapiau, Lück in Filebne und Wolff in Vietz zum Stations⸗“ 
Aſſiſtenten. 
| — Tisidenden-Schäkung. Die Thorner Credit - Gelelihaft G. 
| Prowe & Co. dürfte, wie wir vernehmen, ibren Actionären pro 1890 

eine Dividende von 7% zu zablen im Stande fein. 
| — Marken zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr zu 2 M. 
und 5 M. ſollen an das Publikum nicht mehr verkauft werden. Die 
| Poſtanſtalten find daher angewieſen worden, die bei ihnen beruhenden 
Beſtände an den gedachten Marken mi'tels doppelten Lieſerſcheins als⸗ 
kald an die Bezirks⸗Ober-Poſtcaſſe abzuliefern und dieſelden in den be- 
züglichen Regiſtern und Nachweiſungen von der Einnahme abyufegen. 
— Reichsgerichts Entſcheidung. Die wider beſſeres Wiſſen von 
einer Ehefrau bei einer Behörde erſtattete Anzeige, daß ihr Ehemann 
fie beftoblen bade, iſt, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, III. Straſ⸗ 
ſenats, vom 27. September 1890, nicht wegen falſcher Anſchuldigung zu 
befrafen, ſelbſt wenn der Ehemann von ihr getrennt lebt und der Poli 
zeibeamte in der irrtbümlichen Annahme, daß eine Strafthat vorliege, 
deshalb Nachſorſchungen angeſtellt bat. 
— Für die Vorſtadtkinder find bei der Expedition unferer Zei⸗ 
tung beute wiederum eine größere Anzahl Bücher eingegangen, worüber 
wir dankend quittiren. 
— Laſit ab von der Liebe! Ob es nun gerade im wunderſchb. 
nen Monat Mai wor, — das konaten wir nicht erfahren, kurz, „fie“ 
fanden ſich und liebten ſich, nämlich ein Beſitzer in der Culmer Vor⸗ 
ſtadt und eine ſevarirte, keineswegs mebr jugendliche Arbeiterin. Dem 

ſtürmiſchen Drängen des Liebbabers endlich nachgebend, zog die bolde 
Junafrau mit in ihres Auserwählten Häuslichkeit, um ihm das Daſein 


im irdiſchen Jammerthal zu verſüßen. Die Liebe des Mannes wuchs 


von Tag zu Tag, bis fie einen ſolch bohen Grad erreicht batte, doß 
er ſeinen zärtlichen Gefüblen nicht anders 


zußläuen. „Was ſich liebt, das neckt ſich,“ dachte „ſie“ und ertrug eire 


Zeit lang dieſe kleinen „Neckereien“ mit edlem Frauenmutbe und lamn⸗ 
artiger Geduld, bis ſchließlich die allerdings recht proſaiſchen, „ſchlagen⸗ 
den“ Beweiſe „einer“ Zuneigung „ihr“ zu viel wurden und „ſie“ zu der 


Erkenntniß kam, daß die Liebe doch ein beikel Ding ſei. Kurz geſagt, 


Nie" verließ ibn eines Tages ſchnöde! Jetzt lief nun der „betrogene 
Liebhaber“, gekränkt in feinen beſten Gefühlen, täglich in den Straßen 


der Stadt und der Vorſtädte herum, um feine „zerfloſſene“ Braut zu 


ſuchen und ibre Wiederkehr in ſein trauliches Heim zu veranlaſſen. Seine 


Bemühungen wurden endlich von Erfolg gekrönt, vor einigen Tagen 
wurde er des Gegenſtandes ſeiner Zuneigung auf dem Altſtädtiſchen 
Markte anſichtig und hochklopfenden Herzens eilte er zu ihr, um ſie 
flebentlich zur Umkehr zu bitten. Aber wie Reit in der Frühlinzsnacht 
batte es ſich um die zarten Blaublümelein ihrer Liebe gelegt, mit ftra- 
fenden Augen und kühlem Herzen wies fie ihn ah. „Ich kann ohne 
Dir nicht leben!“ entrang es ſich feiner ſchmeridurchwüblten, liebes lü⸗ 
benden Bruſt. „o komm mit mir, fonft — ſonſt“ und drobend ſchwang 
er feinen Gebſtock! Um nun einem Auftritt auf offener Straße vorzu⸗ 
beugen, folgte fie ibm mit banger Ahnung in feine Wohnung, wo er 
feine Liebesbewerbungen wiederbolte, aber mit demſelben Erfolge wie 
auf der S:.raße. Blinde Wuth packte ibn, er griff zu einem bereitlie⸗ 
genden, Scharf geladenen Revolver und feuerte denſelben auf feine ebe⸗ 
malige Geliebte ab, traf fie aber anſtatt in das falſche Herz, wie es be- 
abſichtigt war, nur in die — linke Hüfte. „Au! Du baſt mich nie ge⸗ 
liebt“ waren der Getroffenen letzte Worte, obnmächtig brach fie zuſam⸗ 
men. Nun überkam dem beinahe zum Mörder Gewordenen bittere 
Reue, ſchleunigſt bob er die Verwundete auf, bettete fie weich, verband 
die Wunde und pflegte fie auf das Sorglältigſte. Was in den nächſten 
Tagen folgte, iſt in tiefes Gebeimniß gebüllt, kur; erwäbnt ſei nur, daß 
ſib beide wieder vertrugen. Recht läſtig und ſchmerzbaft war 
der Frau nur die Revolver - Kugel, die immmer tiefer 
| ſank und ſchon beinabe bis ans Knie geruticht war. Da entſchloß 
fih dann der an feine moderne ärztliche Kunſt g aubende Jüngling, die 
Kugel ſelbſt und zwar mittelſt eines Raſiermeſſers zu entfernen, womit 
die Verwundete jevoch keineswegs einverſtanden war, ſondern energiſch 
nach ärztlicher Hilfe verlangte. Hierüber erboſt, beſchloß der Pfeude⸗ 
Doctor, ſich der Kranken zu entledigen und beantragte zu dieſem Zwecke 
dei der bieſizen Polizei, daß ſeiner Braut verboten würde, ſein Grund⸗ 
frück zu betreten. Bei der polizeilichen Vernehmung der Verſtorbenen 
wurde nun die ganze Liebes⸗ und Leidensgeſchichte aufgedeckt und wird 
ſich nun der Don Juan von der Culmer⸗Vorſtadt noch vor der Staats · 
anwaltſchaft wegen Körperverletzung 2i. zu verantworten baben. 

— Viehmarkt. Auf dem geſtrigen Viebmarkt waren 200 Schweine, 
darunter 15 fette, aufgetrieben. Letztere wurden mit 34—36 M., magere 
mit 30-34 M., für 56 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

— Echweine⸗Einfuhr. Ueber Ottlotſchin wurden heute zur Ein 
fuhr in das bieſige Schlachtbaus 181 ruſſiſche Schweine gemeldet. 

— Waſſerſtand Der beutige Waſſerſtand betrun Morgens 1,86 
Meter über Null. 

— Gefunden Zwei eiſerne, mit Gewinde verſebene Knieſtücke bei 
Fort VI, eine Beamtenmütze und ein Spirituskocher in der Breitenſtraße. 


— Bolizeibericht 2 Berfonen wurden verbaftet. 
— 


Vermiſſchtes. 

Berlin, 22. Januar. (Ohne Gewähr.) Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie fielen 
in der Vormittage⸗Ziehung: 5 Gewinne von 10 000 Mk. auf 
Nr. 12 648 49 456 106 113 152 045 173 136. 
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Rr. 37 386 49 037 66 767 
74 557. 27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7 555 12 080 
13 809 15 873 24274 24 408 26831 35 854 36 239 
39 272 39 318 44 764 46 910 53 944 54 941 62 331 
70 945 72 950 74 535 88 735 105 521 112 740 


— 


mehr Ausdruck verleihen 
konnte, als feine Angebetete alltäglich mebreremale gebörig durch ⸗ 


. 


114123 115 896 143 447 


179 565 


185 497. 


Bei der Nachmittagsziehung wurden folgende Gewinne ge⸗ 


zogen: 1 Gewinn von 15 


000 Mk. auf Nr. 126 920. 1 


winn von 10000 Mk. auf Nr. 2061. 2 Gewinne von 5000 Mk. 


auf Nr 61 266 
1186 4474 
30 735 32 951 


19 308 
36995 47331 
119527 131 232 141 522 143 908 
154 152 157346 160445 170103 
von 1500 Mk. auf Nr. 7245 9065 
24 990 58 375 60 797 69 493 
93 686 106406 109 070 122613 
150 014 157 308 157 739 158 400 
161632 184 386 186 583 189 119 


11941 24 035 


26 884 
149 144 


18639 
78 510 


126 849 
258 593 160 287 
189 861. 


186 539 25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 


27 677 


60 152 94189 98 696 


152 915 


177 653. 29 Gewinne 
14 200 
70 000 


22 940 
79 532 
127 057 


(Am Niederrhein,) in Belgien und in ganz Nord 


Deutſchland iſt wieder anhaltendes Schneetreiben. 


Alle Eiſen⸗ 


bahnzüge haben mehrſtündige Verſpätungen. Der Verkehr iſt 


vielfach geſtört, theilweiſe ganz eingeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittsvretſe. Mk. 


Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkebr: ſtark. 
Weizen 1 50 Kg. 5 7 Roıbfobi 2 Köpfe 
Rognaen . 7 — || Wuſichkobl s „ 
Gerſte 2 7 — J Koblrüben à Mbl. 
Haker A 6 | 40 Zwiebeln 3 ‘Dip. 
Erbſen 5 * 29 Eier à Ms. 
Stroh Bund — 50 Gänſe à Stück 
Heu 2 — | 60 || magere n 
Nartoffeln 4 Cır) 2 50 Hübner a Paar 
Butter à ½ Kg.“ — 99 Junge . 
Rindfleiſch = — 60 Tauben Pr 
Kaubfleiich 5 — 50 Aepfel a Ff 
Hammelfleiſch „ — | 60 Gurken a Mbl 
Schweinefleiſch! „ — 50 5 Pfd. 
Hechte 5 — 45 [ Pflaumen 2 
Zander 8 — 30 ||| Nebfüßchen 2Schü fl 
Tarpfen E — 90 ||| Steinpilzen Mol. 
Schleie 2 — 50 ||| Birnen 1 Pir 
Barſe 5 — 45 ||| Bobnen grün 1 d 
Karauſchen 7 — 19 [[ Wlißkohl 3 Köpfe 
Breſſen 8 — 10 Wachsbohnen a Pfd. 
Bleie ; — 25 || Wruden Mol 
Weißfiſche 85 — 15 [ Rebhübner 
Aale 2 — 1 — il) Hafen Süd 
Barbinen = — 25 Heringe fr. 3 Pd. 
Krebſe große Schock — = 

kleine n mm 
Enten 4 Pa 4 | — 
buten Stüd“ 6 50 


Danzig, 22. Januar. 
bez., 


Roggen loco fes er tranſit 


1:3 tranſit 111 Mk. 


bej. kurze Lieferung 66%, Mk. 
i eontingentirt 


Telegraphiſche 
Berlin, den 23 Januar 


Tendenz der Fondsbörſe; ſeſt. 
Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 . 
Deut ſche Reichsanleibe 3%, proc. 5 
Polniſche Pfandbriefe 5 prode - 
Polniſche Liguidationspfandbriefe > 
Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3Va mec » 
Dis onto Commandit Antheile a 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 ; 9 
, 0. ee 
April Mai N 
loco in New⸗ York. 
loco 2 A} 
ir ga zer A tpıSgrre 
April-Mai : 4 2 
Mai⸗ Juni 2 2133 


Rüböl: Januar 5 8 5 
April-Mai 8 8 f 

Spiritus: ser loco 0 8 
70er loco 


70er Januar-Februar 
70er April-Mai . 


©p., per 


23 1.91. 


49,.— 


Reichsbank-Discont 4 Cot. — Lobmard⸗Zins fuß 4½ reſp. 


Tborn. der 23 Januar 1891. 


11112 


11e 


Wenen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 122-190 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 1265 fp. 

146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 186 Mk. 
per von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120ptd. inl. 151 - 162 Mk. tranfit 12 Mk. 
Reaulierungspreis 120pfd lieferbar inländ 161 Mk. unterp. 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 687% bis 96 ¼ M. 
Januar: Mai 66% 
M. Gd. nicht loco 46°, Mk. dez. 
Lieferung 146 ¼ Mk. Gd., per Januar⸗P/ai 46 ¼ Mk. Gd, 


Schlußcourſe 


kurze 


12. 1. Pi 
237.— 


5 Eyt. 


Nur 5 Pfennige täglich koſtet die Anwendung der von den 
hervorragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, ſodaß dieſelben allen 
anderen Mitteln, wie Bitterwäſſer, Magentropfen, Mixturen, Rici⸗ 
nusöl 2c. ac. entſchieden vorzuziehen find, dabei ift aber auch die 
angenehme, ſichere, dabei abſolut unſchädliche Wirkung der ächten 
Apotheker Richard Brandt'? Schweizerpillen unerreicht! Die auf 
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: 
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Ernste Hals- und Brust- Krankheiten 


find meiſtens die Folge einer teichtfinnigen Nichtbeachtung des Huſtens, 
denn jeder Huſten erſchüttert und greift die Athmungsergane 
an, auf deren regelmätziaer Funktion untere Geſunddeit berüht. Will 
man den Huften aründlich beben, bediene man ſich ausſchließlich der 
Fay’s ächten Sodener Mineral - Pastillen, des beſten und wirkſamſten 
aller dis jetzt bekannten und verordneten Mittel dei catarrbaliſchen 


Krankbeiten. Der Erfolg ıft ein ſietig ſicherer. 


Alle Apotheken und 


1 balten von dieſen b:ilfräftigen Paſtillen Vertaufsflelle. Preis 
85 Din. 


der „Thorner Zeitung“ 


Eingegangen 12 Ubr 6 Minuten. 


Prinz Balduin, Sohn des 


Brüſſel. 23. Januar. 


Telegrapbiſche Hepeſche 


Grafen von Flandern iſt, vergangene Nacht 2 Uhr geſtorben. 
(Die Erkrankung der beiden Kinder des Grafen von Flan⸗ 
dern meldeten wir bereits vor einiger Zeit. D. Red.) 


— — ———— — —— 
Gedenket der darbenden Vögel! 


TE 


Bekanntmachung. 
Wegfall der ge ſtempelten Briefum⸗ 
ſchläge und der geſtempelten Streif- 


bänder. 

Seit dem 10. December 1890 wer: 
den geſtempelte Briefumſchläge und ge⸗ 
ſtempelte Streifbänder von den Ver- 
kehrsanſtalten nicht mehr verkauft. Von 
demſelben Zeitpunkt ab läßt die Reichs⸗ 
Poſtverwaltung derartige Wertzzeichen 
überhaupt nicht mehr herſtellen u. zum 
Verkauf bringen; dem Publikum bleibt 
überlaſſen, ungeſtempelte Briefumſchläge 
und Streifbänder zu verwenden u. mit 
den erforderlichen Freimarken zu be⸗ 

kleben. 

Die in den Händen des Publikums 
befindlichen geſtempelten Briefumſchläge 
und geſtempelten Streifbänder neuerer 
Art können bis auf Weiteres noch ver⸗ 
wendet werden. Dagegen behalten die 
Briefumſchläge und Streifbänder mit 
Werthzeichen älterer Art nur noch bis 
zum 31. Januar 1891 ihre Gültigkeit. 


Der Siam ofecrctair des Berlinische Lehens-Versicherungs-hesellschaft von 1896, 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT r 


Kräftigung Raute uns ch verging Linderung sei Reizuſtänden der Athmungsorgane 
bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 


. = = 
Malz-Extrac? mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht ang eifenden Eiſen⸗ Dieſes Pra t wird mit Erfolge gegen Rachitis t 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bien) a ee ie e krankheit) e bie —— 
Preis pro Flaſche 1 Mk. bildung bei Kindern. Peeis pro Flaſche 1 Mk. 
Jernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbanſſee-Strape 10 


Niederlagen in fat ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


FFF 
| N 
vert, 
praet. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Etg 
| Sprechſtunden: 
Vormittags: 9— 12 Ubr, 
Nachmittags: 2 5 Uhr. I 


Handwerker⸗Vereiu. 
Sonnabend: Stiftungsfeh. 


” zum Waſchen, Färben und 
be Moderniſiren werden angenom. 
Neueſte Facons ug 

zur gefl. Anſicht. 


Jedern 


werden gewaſchen und gefärbt. 


Minna Mack Nachf., 


Altstädt. Markt 181. 


— — — — 


Lufall! 


— nun 


5 Carneval. 

rüchtige, 3 in effectreicher stilvoller 

fürstlich 5 MHasken⸗Costüm- Ausführung, z. B. histo- 

rische, mythologische, allegorische Costüme, Nationaltrachten, billige 
Phantasie-Costüme (für Herren und für Damen), nicht leihweise, 

(ot llon-Tou:en und Bail-Orden 

Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe, Theater-Schmucksachen, Waffen. 
Carneyalistische Gemälde zur Saal-Decoration. Narren-Mützen, 

Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und franco. 


Bonner Fahbenfabrik . in Bonn a. Rhein. 
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Reichs-Voſtamts, Berlin W., Behren-Strasse 69. 
8 eln, e au Die mi Auſpruch anf Dividende Verſicherten Durch die amerikanischen Zollverhältnisse war es mir mög- 


lich, den ganzen Vorrath einer grossen 


Umhängtücher-Fabrik 
käuflich an mich zu bringen; ich bin daher in der Lage, jeder 
Dame ein grosses, dickes, warmes Umhängtuch zum stau- 
nend billigen Preis von 


Mark 2,50 


Mounten zu vertheilende Gewinn für 1886 ſtellt ſich auf Mk. 691 920, die Prämien⸗ 
Bekanntmachung. ſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 2 232 000. Die hiernach zu ver⸗ 
Zur Verpachtung der Erhebung des theilende Dividende 
Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn von 31¾ĩ der Jahresprämie (Modus I) und 
auf drei Jahre nämlich auf die Zeit von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 
vom 1. April 1891 bis 1. April 1894 wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1891 fälligen Prämien in Anrech⸗ 
haben wir einen Verfteigerungstermin | nung gebracht. N 


auf Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt zu liefern. 

Mittwoch, d. 4. Februar cr., pro 1892 vorausſichtlich 32¼% der 1887 gez. Prämien Diese höcht modernen Umhängtücher sind in drei Schatti- 
Vormittags 10 Uhr „ 1893 . 33% „ 1888 „ 5 rungen (, licht, mittel und dunkelgrau“) mit Fransen hergestellt, 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 1894 1 33½% „ 1889 5 dunkler Bardure und sind eineinhalb Meter lang und eineinhalb 


Meter breit. Es ist dies das grösste Umhängtuch. Um rasch 
Geld zu schaffen, muss ich diese Tücher so spottbillig veräussern. 
Versendung gegen Nachnahme durch 
Exporthaus 
(D. KLEKNER) 


merer — Rathhaus 1 Treppe — an⸗ und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten vorausſichtlich 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 3 der in Summa gez. Jahresprämien. 

hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſi⸗ 
dingungen liegen in unſerem Bureau Iſcherungen unter günſtigen Bedingungen. 
zur Einſicht aus, können auch gegen Verſichert waren Ende 1889 


1,00 Mk. Copialien bezogen werden. 28041 Perſonen mit. . . Mt. 134933859 Verſ.⸗Summe Wien, I., Postgasse 20. 
Die Bietungscaution beträgt 100 M., und Mk. 290352 jährl. gent. EEE 
welche vorher in unſerer Kämmerei⸗ | Garantie-Capital Ende 188 9. . Mk. 45 132 703. r Tee ae Te. ET 
. Berlin, den 31. Derember 1890. Kiesewetter’s ; Bolts- Garten. 
2 n W i t. Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs-&esellschaft. neuer practiſcher Zweite große 
er Mag ſtrat. Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſiche⸗ niversal- 


Bekanntmachun f rungen entgegengenommen von 

Zur Verpachtung der 1. und MAX LAMBECK, Disponent, Thorn. 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf drei —  — 

Jahre nämlich auf die Zeit vom :Tʃͤ3.5 BE 22 Sr 

1. April 1891 bis 1. April 1894 ha⸗ :D e egas 
ben wir einen Licitationstermin auf 99 

Donnerſtag, 29. Januar cr., 
‘ 5 Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unferem | 
Bureau 1 zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung = 

| 


Briefsteller | Aw Mosken- 
Ein Formular, und Muſter⸗Buch = 1 k d ou { e 


ur Abfaſſung 3 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, eee Fi er, 


Vorträgen, Vollmachten, Quittungen x. = f 

mit Anweiſung und Regeln über Brief: * 92 Nähere die Alakate. u 

pl, Orthographie, ſowie einer möglichſt . Das Comitee. 8 
vollſtändigen Zuſammenſtellung aller eule, Honnabend, Abend, 


Titulaturen. von 6 Ahr ab: 
Gebunden nur 1 Mk. 60 Pfg. friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
ſtets vorräthig in der 0 8 
jamin Rudolph. 
Bub anöl ung 99 . e 151 Bromb.- 
orſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 

ö RE Aanha jeder Art i 

Walter Lambeck. n sole b. ft e 


— ———pö ʒM——Zſ3Jͥ—·«;·⁸miẽ ä — 
Alle Landwirthe Auguste Knaack, 
(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ Mellinſtr. 168 bei Beſiger Schacht. 
amte, Hoſwirthſchafter, Inſtleute‚[ 1 Schunee⸗Abfuhr ug 
Meiereileute, Wirtherinnen u. ſ. w. [übernimmt Roeder. Beſtellungen ab⸗ 
denen zugeben Neuſtädt Markt 212 i. Laden. 
W. E. Harich’s 


zugeben Reuftädt Markt 212 1 Laden 
Landwirth. Anzeiger r „Fon möbl. Wohnung 
lere a Feen | "en er Hasen 


Poſen und Pommern Woöbl. Zimmer zu ietben. 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 2 0 ee 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; — 868 chuhma cherſte 386 3 
edler den of — Vo unt E Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
Prod Abonnements⸗Schein 1 richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 

nung per. April zu vermiethen. 


wir bei Inſertions » Aufträgen mit F 
2 2 


50 Pf. in Zahlung, ſodaß das II TER 

Abonnement Möbl, Zim., Kab. u. Burscheng. 
v ölli ums onſt . 2. er. ab zu v. Schillerstr. 406. 
10 ine mittlere Familienwohnung zu 
iſt. Jede Nummer enthält außer vermiethen bei Gustav Meyer, 

5 aus Dar 1 7 0 der [ Seglerſtr. 143. 

Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen zu verm. bei Fer Rn 
aller Art, insbeſondere eine große le re bei Nose, Podgert 
Anzahl Ein heller Keller, 


0 paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
„Offener Ste lle gr 000 | du vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 


größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ und | Kirchliche Nachrichten. 


usftattung. 


a 


em, mo⸗ 


* Gallerie moderner Meiſter. 


Copialien bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 M. 
und iſt vor dem Termin bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. | 

i 


das Familienb'att Bi 
erſten Ranges 

die billigſte 
Monatsſchrift 

von friſch N A 
ernem Geiſt beſeelt 
abonnire 

man ſchleunig auf 
Aeber Land und Neer. 

à 1 Mark. 
Probeheft durch alle Buch⸗ 
handlungen, Abonnements 

durch dieſe, Journal⸗ 


das 
Journal 
Alle vier Wochen ein Heft 


Expeditionen und die Poſt. 


iſt 
if 
iſt; 


Thorn, den 17. Januar 1891. 
Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. ö 
Ein etwa 2jährigee Pferd hat ſich 
auf dem Hofe der Pionier = Caferne | 
hier eingefunden. | 
Der Eigenthümer wolle fih ſchleu ⸗ 
nigſt melden, widrigenfalls das Pferd 
verkauft werden müßte. 
Thorn, den 21. Januar 189. 


Die Polizei⸗Verwaltung. | 


Zur 5 
Wurſtfabrikation 
empfiehlt u 
Schloßdärme, Krauzdärme, 
Schweinedärme, Zeitlinge 
die Darm⸗Handlung von 

Jacob Meyersohn, 
A 
Neu! 35 — 70 Proc. Erſparniß. 
Offerire von mir erfundene, dem 


Reichs⸗Patentamte angemeldete und als 
die beſten und billigſten anerkannten 


a Oktav-Ausanh m» 


9 


% Anübertroffen ſchöne Illuſtrationen. & Muſtergillige 
% Errueſter Zeitſpiegel. 


Wertvollſte Unterhaltung. 


Beiträge erſten Ranges. 


7 = a EHE = Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
Gas pi Spar = Brenner. wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. verſchickt Beil, Fe daher den die | Am Sonntag Sert., den 25. Januar 1891. 
Auf Wunſch Näheres ſchriftlich. . Landwirthſchaft betreffenden Anzeigen [ Norm. 9% inner. TE Seh 
skar Misch, gromberg, Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗[ Nachber Beichte Verſelbe. 
— Danzigerſtraße 21. einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und be e nur 15 Pf. für die öge⸗ Abende 6 Nur: Bere na Stachowitz. 
1 aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig paltene Petitzeile. euſt evang Kirche. 
Einen Lehrling ae neben ausserordent!icher Bequemlic keit, das Mittel Briefe ſind zu richten an den Vorm. 11 . 
zur Buchbinderei ſucht zu grosser Ersparni-s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- Landwirthſchaftl. Anzeiger Nachber Beichte und Abendmabls feier. 
H. Stein. mittel für Schwache und Kranke. in Mohrungen Oſtpr. 1 Sofie And anne. 
mu 0 Fe een Nachm. r: Kinderaottesdienſt. 
Eine Frau "ug lonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- 1 1 undi Herr Dioiſtonspfarrer eller. 
zum Fla ſchen wafchen ſucht TON er hosen ete 85 1 kleine weiße Hündin | Epanzel. ſulberiſche Kirche 
M. Kopczynski. — IE > . ˖—..fc . |. \| Junkerſtr. 248 part. Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
. Bi) 1 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


